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DA oder in einem eigenen Protokolle mit einem krStempel,wie In der Linzer Diöceſe, lehe Linzer Diöcefan⸗Bla 1868 HEE224), daß ſie Beide die Eltern des unehelichen, nun 3u legitimirendenKindes eien. Na
der Act dem biſ Fertigung des Protokolls (oder Taufbuches) mußchöflichen Ordinariate mit Einſendung eines HxX 0f0Taufſcheines angezeigt und um Taufbuche, enn eine Protokolls⸗vornahme ſtattfand, vorgemer werden.

Was endlich die dritte Frage betrifft, ob die Urkunde der väter  2  2en Ehebewilligung und Eein katholiſcher Zeuge als Stellvertreterdes zUum Trauungsacte nicht perſönlich erſcheinen könnenden Vatersnothwendig ſei, antworten wir, da5 damit entweder 3u viel oder zuwenig begehrt ſei ſt die Irkund richtig ausgeſtellt, ſo bedarf eSweiter keines Zeugen als Stellvertreters, denn von den zwei Trauungs⸗zeugen, die katholi ſein ſollen, iſt hier keine Rede; önnte der ab  Nweſende Vater nicht ſchreiben, d eine mündliche Erklärun
vor drei Zeugen, die gerade ni unumgänglich katholiſch ſeinmüſſen, abzugeben, deren Ausſage In das Trauungsprotokoll ein⸗
zutragen iſt lehe Linzer Quartalſchrift 1882 PaS 458.) DieUrkunde aber, welche der durch Krankheit verhinderte Vater zur Ein⸗willigung In die Ehe ſeines minderjährigen Kindes auszuſtellen hat,muß nicht nur eigenhändig von ihm, ſondern ch von 3 e1 Zeugenmitunterfertigt und vom Pfarramte(Wiener Diöceſanblatt 1867, E ů99790 (legaliſirt werden
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XIV (Des Prieſters e—

Roſenkranz. Wir entnehmen hier⸗ber dem Freiburger kath Kirchenbla folgende chöne und beherzigens⸗werthe Gedanken:
Des Roſenkranzes Kraft In 18 f datirt nicht erſtvon geſtern bder heute; hon vom Vincenz von Paul wiſſenwir, daß ETL dieſe Gebetsweiſe in der Seelſorge mit großem Erfolganwandte, und vom Franz Kaver, daß ETL mit dem Rofzahllof enkranzSeelen für den Glauben gewonnen und under jeder Art

ewirkt hat Und wenn wir aus der großen Zahl ordinirter Roſen

—kranzverehrer noch den berühmten Redemptoriſtenpater ClemensMaria Ofbauer anführen und an ſein wunderſames Vertrauen aufdieſes ſchöne Gebet erinnern und an ſeinen auf ſachen geſtütztenru  7 daß ihm nicht bange ſei, auch einen recht hartnäckigenSünder zur Buße ekehren, wenn 4 vorher nur noch Zeit habe,ſeinen Roſenkranz zu beten, ſo dürfen wir wohl behaupten: einüberaus ſchätzbarer Mitarbeiter mn der ſchwierigen nd verant.
wortungsvollen Seelorge⸗Arbeit iſt des Prieſters Roſenkranz. Mitdieſem Mitarbeiter, dieſer geiſtigen Waffe, die nicht von Menſchenerfunden und ausgedacht, ondern vom Himmel uns gegeben worden,

59*



916 — 2*

bringen wir ohne Zweifel mehr zuwege, als durch kraft und thaten⸗
loſes Raiſoniren ber böſe Menſchen und chlechte Zeiten. Mit

den egen Gottes auf unſeredieſer in der Hand ziehen wi
6Wirkſamkeit herab und machen unſf Herz empfänglich für eine

Gnade. Beim oftmaligen Erklingen der Mutter⸗Gottes⸗Harfe,
des Roſenkranzes, erklingen auch die Saiten unſeres Herzens immer
reiner nd himmlifcher, veredeln wir Uuns immer mehr So gr
iſt der Einfluß desRoſenkranzes auf das prieſterliche Leben, daß der

arl Borromäus, dieſer erühmte Reformator ſeines Clerus,
den Alumnen ſeines Prieſterſeminars geradezu das tägliche oſen
kranzgebet vorgeſchrieben hat; EL ihnen mit dief Angewöhnung
einen hutzengel mitgeben m das vielbewegte, folgenſchwere
rationsleben Das tägliche eten des Roſenkranzes wird aber
beſonders auch 3*  ber Unſer letztes Stündlein Uhzen Troſt und

der muß eS nicht Moffnungsvolles Vertrauen ausgießen.
terben ein überau tröſtlicher Gedanke ſein, ſo manche Jahre und

Jahrzehnte tagtäglich den Rofnkranz gebetet und dadurch der Gottes
mutter ſchönſte Melodten geſungen und Gottes wunderbare Geheim

geprieſen aben olch' ſterbenden eter ird das Himmels⸗
thor nicht verſchoſſen bleiben; ein echtes Marienkind kann 10 nich
verloren gehen

Wir fügen dieſen Gedanken bei die Anzeige eines Büchleins,
das betitelt iſt „Des Prieſters Roſenkranz“', (von Leop.
Ackermann, Prieſter der Diöceſe Würzburg. Dülmen, Laumann.

Pr Pf.) und das uim „Anzeiger für die kath Geiſtlichkeit
Deutſchlands“ mit folgenden wenigen Worten charakteriſirt ird

„Dieſes origine Lle Schri  9e E im Theile den Roſen
ranz als dec Utile. jucundum, facile, néecessarium für den
Prieſter dar und ehande im Theile die prieſterliche
Asceſe und Praxis der Perlenſchnur das Leben
irken des Prieſters Iim Rahmen des Rofenkranzes Im Geiſte
des wahren, inneren GeCte. Es ird ſomit der Roſenkranz ein
beſtändiger Mahner die prieſterlichen und zugleich ein

llung  40Hauptbundesgenoſſe deren treuen Erfü
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Heiligen⸗ Namen.) niXV (Abgeko
zum erſten Male iſt bei aufmerkſamer Durchſicht aller Tauf und
Todtenbücher von Seelorgsprieſtern die Bemerkung gemacht worden,
daß namentlich Iim Ahe des jetzigen Jahrb  Vunder. manche Tauf
Mm we in früheren Jahrhunderten erau äufig Täuflingen
beigelegt wurden, ganz in Vergeſſenheit, man könnte ſagen n
achtung gekommen in Oberflächlich beſehen, iſt ieſe Erſcheinung
wohl von keiner wichtigeren Bedeutung, zuma die Beilegung des


